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Beiträge zur Reformations  und Culturge chichte
Ober chle iens unter arkgra or nv. Brandenburg

Von Erdmann General Superintendent

Mit welcher arhei Ent chiedenheit und Energie der arkgra Georg
der tte der r ten aus dem au Brandenburg, die  ich dem

Reformationswerk Luther an chlo  en für den evangeli chen Glauben und für
das prote tanti che Bekenntniß eingetreten t t davon gie die äußere und
iunere Ge chichte der eu  en Reformation Zeugniß genug Mit welchem
Her er  einen eigenen Herr chaftsgebieten die Sache des Evangelium
zur Erneuerung des religiö  ittlichen und gei tigen Lebens des Volkes
ördern E  re war, bezeugt nicht blos die frän Reformationsge chichte,
ondern auch das urkundliche aterial, welches ver chiedenen Archiven
zer treut zur 45  llu tration der prote tanti  en Culturge chichte der ober-
 chle i chen Landesgebiete len Man macht  ich aber gewöhnlich eine 3u
gün tige Vor tellung von den er ten und näch ten rfolgen der reformatori chen
Be trebungen ittliche Erneuerung und gei tige- Hebung des Vo  eben

Mitaus dem wiederer chlo  enen uell der evangeli chen Heilswahrheit.
welchen Schwierigkeiten ind Hinderni  en der Markgraf eorg, be onders

MW.-¶AQTTs einen ober chle i chen Herr chaften, zu kämpfen atte, wenn eS ihm vor Allem
darauf ankam, die rechten Per onen als rediger und Lehrer der 3 un

Er ging Lutherehre nden und fe tzuhalten, aben wir ereits ge ehen
um ath und deswegen 0 mu aber von dem ie elbe age hören,
daß auch Wittenberg und Sach en die tüchtigen und ge chickten eute
„nicht  o gra edicke aßen

ber vie Vieles rat  einen en 1  en und Be trebungen
Und darum i t zunäch t die Per onenfrage, diehemmend entgegen!

noch Mn anderer Hin icht, als ezug auf die Gewinnung rechter evan

geli  er Prediger mn Betracht ommt; denn, um für die Erneuerung des
religiös ethi chen Lebens und  ur die icklung evangeli ch prote tan  96

eere
en Cultur e ten, fruchtbaren Grund und obden zu gewinnen,
bedurfte eS iger Leute für den Dien t der Verwaltung des Landes
die geeignet AV durch ihre per önliche Einwirkung den zerrütteten

Corre pondenzblatt XSTTE.
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Lerhältni  en des bürgerlichen Lebens Ordnung zu  chaffen, mit Liebe und
Treue den großen neuen ufgaben  ich hinzugeben, und mit Energie und
el  2  ei die Intentionen des Landesherrn zur Ausführung bringen.

Da fehlte nun vor Allem  einer eigenen continuirlichen, per
 önlichen Einwirkung, indem von An pach aus die Regierung und
nur zeitweilig  einen Aufenthalt in Jägerndorf nahm Wie verhältnißmäßig
oft für die damaligen erkehrsmittel auch als treuer Landesherr m
Schle ien er cheinen mo  E, immer wieder a  en  ich die dringenden Bitten
 einer Beamten vernehmen, „hier heraus Hi die Schle ien“ zu kommen, um

den während  einer Abwe enheit eingeri  enen Unordnungen ein Ende 3u
machen. Nicht blos, Er einmal iun Schle ien war, bekümmerte er

 ich  orgfältig die  peciell ten Angelegenheiten der Verwaltung So
 pricht eEr einmal“) dem auptmann Bi chofsheim N    ägerndorf  ein Be
remden aus, „daß der teinme nit  eine Arbeit thue“, und efiehlt ihm,
„von Uun. nach dem elben 3u  chicken, daß an der Arbeit tehe“
„Daß un ere Wagenro  e ehr abgetrieben werden“,  chreibt dem elben,
„können vir uns nit wundern, warum Du  ie al o hart reiben
lä  e t. ind doch auch Stuten und Och en vorhanden. Du wer auch,
daß Du  chuldig bi t, aufs Getreulich te 3u dem Un ern 3u  ehen.“ Er — 299 39)9“ 99‚.1e  ich genöthigt, en elben Beamten zur Treue und pünktlichem ehor am

ermahnen: „Was Dir einmal befohlen worden, dem wolle t Folge un
und Dir alle 7  un ere Sachen, amit getreulich mit uns gehandelt werde, be 
fohlen  ein la  en.“ EEEEEE

Auch in der Ferne, von u pach aus oder wo eLr on IM Reich
 einen Aufenthalt hat, verfolg und regelt eLr die Verwaltungsge chäfte m
Oher chle ien mit taunenswerther Aufmerk amkeit und Detailkenntniß Er n  —3———— ———

mit  einen Räthen und Beamten in Jägerndorf in M  chriftlichen
Verkehr egen wichtiger Sachen läßt eLr ie elben 5 per önlicher ericht 
er tattung und Einholung  einer Befehle, „darnach  ie  ich E mehr richten
mögen“, zu  ich nach Franken ommen. Oder eLr Räthe von dort
nach Schle ien, um M allen Dingen nach dem Rechten Er i t
unermüdlich, die An tellung, Be oldung, Ge chäftsthätigkeit und Vermehrung
der Beamten mit wach amem Auge zu verfolgen, namentlich in den ihm  ehr
am Herzen liegenden Bergwerks achen, u Angelegenheiten der Rechtspflege,
der Rechnungsführung, der Bewahrung und Regulirung des Wild tandes,
der S und Verwerthung des für tlichen Be itzes Anordnungen zu

us Oels, Mai 1525.
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treffen,  ich eingehenden eri er tatten zu la  en und darauf die erforder 
lichen Specialbe cheide zu e  eilen.

ber der Inhalt die er Anordnungen und e cheide, was in ihnen
wi chen den Zeilen zu le en i t, die ausdrücklichen Klagen in den Berichten
und die nich  elten vorkommenden Zurechtwei ungen und Verwei e geben ein
rube ild von den Unordnungen, Vernachlä  igungen, Veruntreuungen,
Wider etzlichkeiten, trotzalledem vorkamen und Remedur erhei chten bei
Beamten und Unterthanen. Die unermüdliche Sorgfalt und Treue in der
usübung des Regiments aus der Ferne onnte ni er etzen, vas bei
der per önlichen Abwe enhei des Für ten an  trafferem nziehen der üge
der Regierung,  tetiger einheitlicher Leitung der Verwaltung mit tarker,
unmittelbar eingreifender and ehlen mu Die  olgenden Mittheilungen
bewei en das

Da nden vir das Re  ort der Bergwerksangelegenheiten von dem
Berghauptmann Lenhard von Gerdorf ertreten, an den viele Verordnungen
wegen Einrichtungen 3u mögli ergiebiger Ausbeutung des Bergbaues
rgehen ber der bei dem Markgrafen vielgeltende Secretär und pätere
„Kammer chreiber in Schle ien“, Hans ni der bis Anfang 1535 itglie
der Bergwerksverwaltung war, (Ckomm die Wei ung), „neben ihm, dem
Hauptmann, den er elbe VN Bergwerks achen vertreten hatte, bei den
Gegen chreibern 3u Jägerndorf und erberg zuzu ehn, daß  eine, des Mark
grafen, Einkünfte und Ausgaben ordentlich einge chrieben würden“. An Den
 elben, als „Kammer chreiber“, rgeht aus An pach““)  päter die Aufforderung,
arüber zu erichten: ob der Gerdorf mn Schle ien von wegen Syr Für tlichen
Gnaden eld eingenommen habe, und die Rechnungen darnach 3u prüfen.
Und Enich auch berichten kann, er vi  e nicht, daß er elbe während
 einer Mithilfe In der Bergwerksverwaltung von Geld achen außer  einer
Hauptmannsbe oldung etwa empfangen habe,  o ritt doch hier ein Miß
trauen 3u Tage, de  en that ächliches Begründet ein, wenn auch nicht in
die em  peciellen Fall erwie en, doch in vielen anderen Beziehungen  ich uur

zu deutlich heraus tellte.
Wiederholt wird chlechte Wirth chaft und Haushaltung auf den mark 

gräflichen Gütern rug Einmal ird „dem Hauptmann, Kammer chreiber,
Hausvogt, Rentmei ter und Ka tner V e ien von Georg 2 Cmn für alle

75) Aus Pla  enburg, 13 April 1528.
IX) April 1537

14 März 153 aus Zeitz
6
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Mal verboten, kein Getreide und eld zu verleihen ohne  ein be onderes
Wi  en und ohne von  einer Hand unter chriebenen Befehl omi en
 ie die An uchen kurz abzuwei en, widrigenfalls er des Schadens wegen

Der Uptmann Hans a  elwi b  * ie, die Beamten, halten würde
klagt  ich über den Casper Ka tner, „durch de  en Unfleiß etliches Getreide
verdorben“)“

Mit großer orgfa ird von Georg das edeihen des Wi  ande
wahrgenommen egen die Schädigung de  elben werden Verordnungen
erla  en her wiederholt mü  en auch an Hauptleute  charfe Verwei e
Nichtbefolgung der Befehle, die zur Verhütung der Beeinträchtigung des
Wi  ande gegeben erthei werden Und namentlich In die
wilddiebenden Bauern aus dem elner Für tenthum, auf die nicht ar

Acht egeben ird
eorg hatte durch 0  E, die Er aus Franken nach e ien 9e chickt

be timmte Wei ungen egeben und Einri  ungen getroffen um eine ordent 
Auliche Ge chäftsführung der Landesverwaltung Gang zu bringen

rund des Berichtes der zurückgekehrten erfügt eLr dann  einen
Vertrauensmann, dem EL einmal durch ein  chenk von Gulden eini 
und durch Zu endung gut ri ch ge alzenen Wildprets  eine be ondere
Gun t 3u erkennen gie den  chon genannten Kammer chreiber Hans Enich

Nachdem die aus Schle ien zurückgekehrten den dortigen ür ten
thümern  eine Sachen zu Be ten und Getreulich ten gehandelt kor me eS

darauf 2 daß allem Verhalten und Verfahren der Amtleute und Unter—  2
hanen nach den von  einen Räthen getroffenen Maßnahmen gehandelt werde
So ha t Du nun mit allem el aro zu halten, daß den aufgerichteten
Ordnungen gemäß gehandelt und ihnen olge gelei tet werde, wie eS un ere
Räthe gemacht und geordne aben Aber hat Ur ach, auch  ofort hin
zuzufügen Wenn das nit ge chie wolle t uns jedesma Be cheid geben,
wer  olches über chreitet und uns was ver ehn, neben dem Gutbedünken und
nterri ver tändigen

ber trotz aller Ordnungen und Anordnungen es doch gar oft
dem ehor am, und nicht  owohl des Volkes Stadt und and,

als vielmehr der einflußreichen, durch ihr ei piel maßgebenden Unterthanen.
nuter dem Adel Für tenthum Jägerndorf gab eS nicht renitente
Leute, die der römi ch katholi chen Partei angehörten, die evangeli ch—  rote  2
 tanti che ewegung hemniten, mit auswärtigen Gleichge innten (im Troppau chen

September 1538
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und Oe terreichi chen) geheimer oder offener Verbindung der Landes 
regierung Oppo ition machten oder pa  iven Wider tan entgegen tellten In
 einem eigenen erblichen Für tenthum Jägerndorf kam * vor, daß önigli
Mandate er chienen, als das Land Eigenthum des Königs Ferdinand

unter tanden  ich der önig und  eine E, vie der Landeshauptmann
Jordan berichtet“), das Land ägerndorf  chriftli Befehle zu thun, denen

doch nicht olge ei ten könne, da die es Für tenthum doch Sr u
Gnaden erblich  ei, und Er mu al o die königlichen relben und Befehle
verachten und  o Seine aje tä  ich auf den Hals aden Um  o weniger
fehlte an  olchem Wider treit wi chen markgräflichen Anordnungen und
königlichen andaten den Pfandherr chaften 10 der König  ich trotz des
berechtigten  elb tändigen Regiments des Pfandinhabers als ber ten Herrn
betra  ete und die Verwaltungsverhältni  deshalb oft recht  ein
mußten, zuma da der Sitz der Regierungsorgane M Jägerndorf war

Offenkundig ungehor amlich, ert  H er elbe Landeshauptmann, i t die
Ritter chaft I den Für tenthümern Oppeln und Ratibor, be onders Allem,
wa von Für tl Gnaden wegen gehandelt ird Und die olen aben

Die aus demein Sprüchwort ott i t hoch ind der Herr i t vet
Für tenthum Troppau Uchten täglich Ur ach und handelten  o, daß zur
Gegenwehr genöthigt  ei, Er ür tl Gnaden an  einem 2 nicht
wolle Abbruch hun a  en Auch wegen die er Troppauer Handlungen würde
die römi ch königliche aje tät und Seine Für tl Gnaden mit der Zeit
Widerei ommen 74

ber auch auf allen Stufen des Beamtenthum nde Georg nicht
mm den gehörigen er und die re Treue mM der  elb tlo en Hingebung

den eruf; 1, reten uns recht auffallende Vernachlä  igungen und
Veruntreuungen entgegen

Um Ordnung und arhei den Dien t und Gehaltsverhältni  en
durch Auf tellung atrike zu  chaffen, erließ eorg den Landes
au  ann folgendes Mandat „Wir efehlen, daß aller und ũ  eder un erer
Amtleute, 0 und Diener Be tallung und Be oldung ein Buch förmlich
ge chrieben und uns zUum Förderlich ten allhier außen ge chickt werde, damit
wir uns zu un erer Nothdurft darnach wi  en zu richten

Und dem ent prechen verfährt denn auch der arkgra einmal  einem
höch ten Beamten, dem Landeshauptmann Jordan gegenüber. Die er war
bis September 1533 Hauptmann von Jägerndorf und wurde dann „zum

33 October 1534
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Landes— oder Oberhauptmann der Für tenthümer ägerndo und Leob chütz,
Oppeln und Ratibor und Land“ rnannt (29 E  mber 1533)

hatte aber, wie dem Markgrafen klagen muß, II die er arbeits 
und verantwortungsvollen Stellung nicht mehr Einkommen als der
Hauptmann chaft Jägerndorf So bittet Er denn eorg inter 1534*
indem Er ihm mit we tern und Töchtern enn glück elig neues und  chönes

umJahr und wiederum die Schle ien enne fröhliche Ankunft wün cht
Ver orgung mit Winterkleidung, „zumal da EL Abwe enhei des Mark—

Wa u der Markgraf? Er verfügt,grafen  o viel zu reiten habe.“
Hans Enich, den neuernannten Kammer chreiber und Hans Haller, den
Rentmei ter:  ie möchten er t mal der Be tallung des Jordan ach ehn,

ob da von  olcher eidung die Rede  ei und enn das  ei, ihn deshalb
zufrieden  tellen, übrigens 7 ihm eine  chri der Be tallung  chicken

ami EL  ich darnach richten könne, enn en ihn kommen
Ein halb Jahr darauf“), Sommer, kommt Jordan wieder mit
ähnlichen itte um ein Ehrenkleid al afür, daß CY jetzt al Landes
hauptmann nicht mehr Einkommen habe, als dem früheren Amt,
em wohl er paren können.

Nehmen wir hier glei hinzu, was nach dem urkundlichen aterta
on den per önlichen und amtlichen Verhältni  en und Beziehungen wi chen
die em jedenfalls für  ein Amt igen und begabten Mann und dem Mark 
grafen uns vor die Augen um daraus die Grundzüge der Landes
regierung kennen zu lernen, aber auch 3u  ehen, was dem Für ten zUum el
nicht ohne  eine u IM dem Verhältniß zu Jordan llerlei Verdruß und
Widerwärtigkeiten bereiten mu Hans Jordan von Alten Pat chkau, bie

 ich  elb t oft chreibt und von eorg enannt ird wurde von dem
etzteren, wie  chon bemerkt vom Hauptmann des Jägerndorf' chen Für ten
um zum Landes  2  2 oder Oberhauptmann für  ämmtliche Herr chaften befördert

In der Be tallung zu die em m  vom 29 September 1533

ihm der arkgra folgende Uufgaben
ben mit der allgemeinen Forderung, aller Herr chaft

en getreulich zu handeln“, die rmahnung, möge  ich der Sache
der armen Leute reuli annehmen und die elben gutwillig hören
 olle „das Gericht mit el ver ehen, auf daß dem Armen als dem Reichen
gleiches echt angehe und widerfahre, und Niemand ge tatten, wider die

21 Januar 534
4806) Juli 1534
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Billigkeit die Leute be chweren zu la  en und  olches auch  elb   t nit thun
Von die en Sachen olle er ihn, den Für ten, bringen,
denen er für  ich  elb t nit Be cheid geben könnte oder möchte, „aber dann

die em Fall nit anders denn mit gut gegründetem nterri und arneben
mit  einem Rath und Gutbedünken Von  olchen gründlichen Bericht 
er tattungen und gutachtlichen Aeußerungen nde  ich viel Materiäl

Ferner  oll ELr als aupt  2 und Mittelpunkt der Verwaltung die Ver
Alshältni  e und Beziehungen der Beamten ordnen und regeln

Aemter werden von Georg die de Hofmei ter Kammermei ter ar challs
Hausvogts U aufgeführt uf alle An uchen der Beamten habe Er allen
Be cheid zu geben „Und vas er al o Namhaftes ande das  oll CEr
Ein be onderes Uch regi triren la  en, damit die Hande und
ied 3u leder Zeit finden moge Cn Aund Regi tratur en dar—
nach e M u rdnung gehalten werden

Weiter wird ihm genaue In truction M Bezug auf das echnungs—
we e ertheilt für welches die verantwo höch te Revi ionsin tanz
 ein  oll gegenüber den für das Rechnungswe en ange tellten Beamten, die
wohl auch  chon als Rechnungsräthe gewöhnlich aber als Rentmei ter und
Gegen chreiber (Ka  enfi hrer und Calculatoren) bezeichnet werden Er  oll
neben anderen zu den Rechnungen verordneten Per onen die Wochenrechnungen
wöchentlich hören und auch on bei allen Rechnungen der Für tenthümer
allen leiß thun und die vorgefundenen Mängel aufzeichnen „Und ferner
mag ELr und die anderen Rechnungsräthe, auch Rentmei ter und egen chreiber
ie elben ängel mit nothdürftigem Unterricht und ihrem Gutbedünken, wie

ängel vorkommen und M e  ere Wege e tellt werden möchten
uns bringen und  ich un eres Be cheides erholen und al o ohne un er Vor
wi  en für  ich  elb t un eren Ordnungen  onderlich ochen und
andere Rechnungen gehalten werden ollen, keine Aenderung un noch
fürnehmen.“

Eben o vichtig für die Grundlegung 3u geordneten Verwaltung
var die Fe  ellung des herr chaftlichen Be itzes Der Landeshauptmann  oll 4

el eS Iu der Be tallung weiter, *  den Städten und auf dem ande ein
auter Grundbuch  tellen la  en, Aam!: wir eigentlich wi  en, was wir
allenthalben an Nutzung, Herrlichkeit Obedienz, Wildpön, echt und
Gerechtigkeit, ni ausgenommen, davon aben.“ Er  oll  ich aber auch
bei  einer nach be timmten Terminen zu regulirenden ver önlichen Anwe enheit

den ver chiedenen Landestheilen behufs Erledigung der Amtsge chäfte die
Einrichtung leuer wirth chaftlicher nlagen und die Vermehrung der herr
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 chaftlichen Be itzthümer, e  E, Nutzungen und Einkünfte angelegen  ein
A  en und arüber genaue Fe t tellungen machen. „Er heißt eS in die er
Beziehung wörtlich, „nach Nothdur t alle onat vor Vierteljahr nach erberg
reiten und neben dem Hauptmann zu Ratibor und den Oberburg Grafen

Oderberg alle Amts achen a e getreuli hören und Fleiß thun,
allenthalben uns mehreren en  chaffen könnte, 8  ei an

u  ung von Schäfereien, ühlen, Fi chereien, Teichen, ie en, ekkern,
Bienen tökken, und allem Andern, das uns zur ehrung I.  un erer rigkeit,
Gerechtigkeit und Nutzung gereichen mag, und was ELr al o uns
Utzen aufzurichten vermeint, auch mit Fleiß aufzeichnen und fürder uns
und un ere Räthe gelangen en

le e Be timmungen und Einrichtungen traf eorg auf run per ön 
er und mündlicher Berathungen, die CTL mit  einen Vertrauensmännern bei
 einem Aufenthalt in Jägerndorf vom Juni bi Augu t 1533 gepflogen hatte

Aber der Wichtigkeit und dem Umfang der dem Landeshauptmann und
 einen Beamten hier aufgetragenen Ge chäfte ent pra numeri ch nicht d
Beamtenper onal. darauf bitten  eine Räthe“ Uum Vermehrung de  elben

* vielen Schreibarbeit, namentlich  tellen  ie ihm die dringende Noth 
„Derwendigkeit der An tellung eines böhmi chen Schreibers vor

Ge chäft und Handlungen,“  chreiben  ie, „tragen ich viel mehr zu, denn
 ich viellei Gnaden vor ihrem Ab chied ver ehn oder bedacht haben.“
eorg antwortet darauf: „Was die Arbeit anbetrifft,  o i t un ere Meinung
gar nit, Jemand mit unmöglichen Dingen eladen werde, enn

Hans Enich wegen anderer en ihm kommen werde, in die en Dingen
das verordnet werden. Man möge nur unterde  en Geduld aben und
 einen be ten el un Im ebrigen ewährt er Be tallung und Be
kleidung für einen öhmi chen Schreiber und für die en die Be tallung eines
Knaben als Diener, der hin und wieder gehen  oll, der  oll Ko tung be 
kommen, auch jährlich einen Rock, aber nit bas ganze Kleid, als o e und
amms,  ondern nNur einen Es ird ern böhmi cher reiber
in der on des Seba tian Tindel aus mu gewonnen und ange tellt

Wir aben hier einer be onderen Schwierigkeit zu gedenken, der
Verwaltung aus der Ver chiedenheit der Sprache nt tand Die für die
Culturentwicklung  o b  ige Sprachenfrage i t E welche die des

Obenau der Juri t Dr. Wipertus wab, und mit ihm Hans Enich und
Watzlaf Mokrizki. März 1534

—³ An pach, Mittwoch nach Jubilate 153  R



.

3—  3—

23  23

3

V

*—

*

**

—.

453

— —

2
—

——.

28

6  9—

2

½7

2

4

X

2

*

3

268093——

—

2.

—

—

8  ——

—
2

—  2

—
—

—  8—

— 8

2.

1

—

—

1———  1———

.

—

—

2*

2

*  *

2—  2—

7

M.

2

+  92

O0  O0

—  —  —

*



* .

Markgrafen nöthigen, die An tellung von Beamten, die der der Bevölkerung
allgemein verbreiteten böhmi chen Sprache ma  9  eien, zu Tbitten Sie
berichten ihm eS habe  ich bei etlichen Hauptleuten zugetragen, daß,
man ihnen deut ch ge chrieben habe, der Landeshauptmann Ausrichtung
 einer Befehle bei ihnen rlangt habe „Wir können nicht u
la  en  chreiben  ie, +* daß  ich Gnaden Hauptleute und Unterthanen
der Für tenthümer Oppeln und Ratibor nach der deut chen Sprache nicht
richten önnen, und wenden die Ur vor daß  ie unter weiland Georg
ohan en allewege ihre mts achen zur 0 böhmi cher Sprache ge 
andelt und ausgerichtet hätten

Der arkgra verfügt darauf“*) 7• i t uns daran gelegen, daß die
wichtigen Handlungen, daran gelegen, nit Föhmi cher ondern
eu  er Sprache gehört und wieder deur cher Be cheid darauf erla  en werde
Aber die elde und Erla  e auptleute und andere e cheide,  o
täglich M gemeinen 0  en vorfallen, die mögen wohl böhmi cher Sprache
Usgehn, und darnach an die Ende, da die Haupt  leute nit v° deut ch oder
teut Leut  ich haben 14

So gewährte denn eorg die eines Beamten, des Gegen chreibers
Gregor Lachnit, um die Bewilligung von Mitteln zur Ausbildung  eines
der olni chen Sprache undigen Bruders der böhmi chen Sprache, damit

der Canzlei oder Rentmei terei Mn Jägerndorf diene So ewilligte
denn auch das oben erwähnte Ge uch  einer An tellung
öhmi chen Schreibers der mM der Per on des Seba tian Tindel aus mu
gewonnen und dem Landeshauptmann überwie en wird

ber nicht ein XI  ahr vergeht da omm mi Schreiber  chon
wieder um Entla  ung ein, und bittet wie eS  einem Ge uch heißt“*), Aum

gnädigen Urlaub wegen der zu  ehr gehäuften Arbeit und des Lohnes
ern Gulden und enn el auf ein Jahr olle länger bleiben,

 o Er mehr Lohn und Knaben als Schreibgehülfen amt
nicht alle Briefe abzu chreiben brauche Georg gewährt das e u

und ordnet  ofor Vermehrung des Schreiberper onals, insbe ondere die
Be tallung noch eine böhmi chen Schreibers an, indem E
Erledigung der Angelegenheiten der eute erwartet Alsdann

März 1534 aus Jägerndorf
— Mittwoch nach Ubilate 1534
Ir) Vom 27 Februar 1535

März 1535 aus An pach
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mögen“,  chreibt E „Un ere Sachen auch e to eher ausgerichtet und die
armen Leute geförde werden.“

Nicht die gering ten Sorgen bereitete ober dem Markgrafen eorg der
Landeshauptmann  elb t mit dem chon ein Jahr nach  einer Be tallung“
eingereichten e u um Entbindung von  einem Amt, welches zunäch 
mit den Schwierigkeiten, die das Eingreifen des igs von Böhmen, Fer
dinand, In die Verwaltung nicht blos de Für tenthum Jägerndorf, 0

ohne Zweifel doch Georg al  elb t tändiger Herr allein 3u gebieten hatte,
nachdem hm der König Ferdinand Juni 1532 die  chon vom König
Ludwig empfangene Belehnung be tätigt hatte, ondern auch in die Verwaltung
der Herzogthümer Oppeln und Ratibor Ind der Herr chaften Oderberg und
euthen bereitete eorg nämlich 1532 auf Grund eines Vergleichs
von 1531 für die Summe von 183 333 Gulden, die er auf die en Herzog—
thümern  tehen atte, den Be itz der elben als eine fandherr chafta
ort gab E  O, vie chon erwähnt, immerfort Colli ionen zwi chen königlichen
e ehlen Uund markgräflichen Verordnungen. Sein Entla  ungsge uch begründete
Hans Jordan aber auch mit der age, daß mn der Abwe enheit Sr Für tl
Gnaden die Ge chäfte täglich  o ewach en  eien, „daß er  ich azu viel 3u
ering  einer Per on und  einem Ver tande befinde“ Ueberdies, ag
er, habe auch von der Oberhauptmann chaft keine Be oldung ind on
auch gar nicht  8  — PLr habe nur  eine alte Be oldung von der Hauptmann chaft
Jägerndorf.

uf einen gleichzeitigen Bericht  einer Räthe“), worin  ie bezeugen, daß
der Landeshauptmann keinen möglichen Fleiß ge part und allenthalben der
Landeshauptmann chaft bh ge   H und vorge tanden habe, überdies aber
auch keiner el gefunden würde, der der böhmi chen und deut chen Sprache
gleich kundig und nach Nothdurft beredt  ei, lehnt Georg das Ent—
la  ungsge uch ab 3), mit dem Bemerken: „Wir aben bisher kein angel
bei Dir befunden; ob Du glei manche Be chwerung  olches halber
haben ollte t, 10 en bir doch, daß in Urzer Zeit  olche geringert und
abgelegt werde, da vir uns ver ehn, daß die Ablö ung der Pfandherr chaft
ge chehn  oll Wenn nicht,  o wollen wir on t ehn, wie deine Be chwerde
erledigt ird.“

Am +. October 1534.
14) Gleichfalls dvom +. October 1534

Z8) An pach, 26. December 1534
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*

Noch ehe Jordan die en Be cheid empfing, wiederholte er“  ein Ab
 chiedsge uch mit Hinwei ung auf die Unmöglichkeit, von Jägerndorf aus U  ber
das weite Gebiet der Herr chaft ein geordnetes egimen bei der 9e  ae
wärtigen Einrichtung und Verwaltung 3u ren „Die U  en wenden  ich
jetzt“ berichtet E „bei den Unterthanen Gnaden,  onderlich in der
Pfandherr chaft ahin,  ofern Gnaden nicht in Kurzem kommen,
daß die hohe unvermeidliche Nothdurft erfordert, daß E Gnaden ein
tattlich und we entlich egiment in verordnen, und 1e ehe 1e be  er; denn
eS wolten noch önnen die Unterthanen wichtiger und angelegener Sachen nit
allemal  o lang Geduld tragen, bis ich die anderen Gnaden 0 zu
miu bekommen oder Ur Schriften ve Rathe pflegen kann. Die elben
önnen auch ihrer Herr chaft Ge chäft halber nit llemal auf mein rfordern
a  le er cheinen. eit Gnaden we ens ind  ie nicht einmal 3u
den Quartalen alle le er chienen, ge chweige, daß  ie,  o oft die Noth
U erfordert, hier  ein ollten! Wie kann ich einzelne Per on nun

 chaffen I 4„ Au an Leib und (ben habe ELr wegen der Landeshauptmann 
 chaft viel Be chwer und Anfechtung 3u erleiden. Er wolle geduldig bis zu

Gnaden aldiger nkun Alle tragen; wenn ELr aber wegen anderer
wichtiger Ge chäfte ni ommen könne, 0˙ bitte eELr die Sache in andere Wege

eiten, ohne Verzug, und ihn 3u entbinden
Nachdem Er inzwi chen de Markgrafen ablehnenden Be cheid empfangen,

bittet 'er ochmals um  ofortige Entla  ung wegen der Aergerni  e in
Ratibor und Oppeln, wegen einer Kopfkrankheit, die ihm  o große Be chwer
verur ache, daß EL  eines mt weiter nicht warten könne, und wegen der
Ungewißheit, ob die ung der Pfandherr chaften erfolgen und wie bald
der arkgra hierherkommen würde. Bis Michaelis 1535 olle er noch
die Hauptmann chaft Jägerndorf verwalten. Inzwi chen möge der arkgra
einen andern Hauptmann erwählen.

Darauf antwortet ihm Georg“): mit Gottes gedenke er die en
Sommer  elb t hineinzurei en, und In Kurzem werde eS  ich auch zur Ab
lö ung  chicken Wenn er aber nun einmal nicht bei der Hauptmann chaft
leiben wolle,  o mü  e ers ge chehen a  en, begehre aber, daß er die
Landeshauptmann chaft noch eine Zeit lang vie bisher ver ehen möge, bis er

einen anderen Hauptmann zu Wege bringen könne.

Februar 1535.
91 April 1535

I1 —V0ñP ) Mai 15 ans In pach
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Nicht geringe Uebel tände brachte die bisherige Verbindung der Ver
waltungs achen mit der Rechtspflege mit  ich In die er Hin icht rat bald
eine Entla tung des Landeshauptmanns ein. In olge einer Vor tellung
des Kammer chreibers Hans ni Idnete Georg * daß  ein ath und
Diener Dr. juris Wipertus Schwab in Rechtshändeln wi chen ihm und
 einen Unterthanen oder andern allemal nach Gelegenheit der Sachen durch
den Hauptmann Aum  einen ath und Gutbedünken r ucht werden  olle,  o
daß eS der An tellung und Be tallung eines Rechtsgelehrten neben ihm, dem
Landeshauptmann, nicht bedürfe Dagegen en alle zwi chen den uter
thanen,  eien ie e edel oder nedel,  chwebenden Re  ändel, die der aup
mann hin ichtlich des Rechtspunktes nicht ent cheiden könne, „auf etliche Schriften
V eine Verfa  ung gebracht“, gen Magdeburg Erkenntniß und Tte.
ge chickt werden.

eiter nden  ich dann Verhandlungen über Verlegung de Sitzes der
Landeshauptmann chaft von dem entfernten Jägerndorf einen andern Ort,
da  ich die Unterthanen und der mN den Für tenthümern des fan  E  2
 chillings der weiten Rei en orthin be chwer hatten Hans Jordan

 ich nun doch bereit rklärt, die Hauptmann ch weiter zu verwalten,
ihm das Amt Ober Glogau und 100 Gulden ngari  gewährt

wurden. Der Markgraf nde aber Oppeln als den bequem ten Ort, wo
die Hauptmann chaft, Canzlei und Rentmei ter beieinander  ein möchten,
während mn eu tadt, re  1 oder Zülz die Häu er dazu nicht vorhanden
 eien. Er eauftrag deshalb 1536 den Kammer chreiber ans Enich, nach
Liegnitz  ich 3u begeben, um mit dem Ober-Landeshauptmann von e ien,
Herzog Friedrich I., die er Organi ation der Verwaltung zu verhandeln.
Er bezieht  ich abet auf ein reiben, welches neuerdings der
Ablö ungsfrage ereits an den erzog gerichtet Der Pfand chilling
auf den Für tenthümern Oppeln und Ratibor  ei auf den be timmten Termin
nicht gelegt worden, wodurch er denn 3u am den vorigen V noch mehr
und größere Ko ten und Schäden geführt worden; „deshalb achte er, daß

nun hinfüro die Ablö ung zu un nit lei  1 zu ge tatten chuldig  ein
würde.“ Er habe aher Seiner liebden, dem Herzog Friedrich, m die em
Stück, ob er ferner die Herr chaft abzutreten  chuldig  ei, oder nit, um ren
getreuen ath ge chrieben.

abet egte Er dem Ober- Landeshauptmann zur Begutachtung den Plan
vor, ein ber  oder Kammerrecht aufzurichten. Alle Re  ändel, die vor

20 Vom * Juli 1535



——  .. *

— — —

*
—

X. 52  8

— *  92*

*— 19

2  5 ——

X

*

5.

.

*

2

8 NV— XS

8

2*.

*  ** 9103
2—8— *

83— 7
—

—  —
* *

2* *

*

—
48* .5

. 8
*

2—— *
*

67  35  .  2

*——

14 +

——

*



*.  8

93

dem ordentlichen echt bei jedem Amt nicht eörtert oder agen werden
könnten  ollten Isdann für  olch Oberrecht geappellert werden können
und was von die em erkannt würde, Qbet  ollt eS bleiben Und enn dann
Sachen vorkämen, über die das Urthei den zu  olchem ber  oder Kammer 
recht niederge etzten Räthen 3u er merden E,  ollten  ich ie elben bei
den von Magdeburg wohl Geheimen eine ei oder Urtheils er
lernen Am gelegent ten mo olch ber oder Kammerrecht zu Oppeln

errichten  ein, etwa zwei Mal ahre dort zu ammentreten und mit den
Vornehm ten des des Für tenthums zu be etzen  ein Aber nicht
viel nko ten müßten darauf gehen Die an muũ dann den nig
als Pfandherrn  olch ber. oder Kammerrecht 3u confirmiren er uchen,
durch dann das widerwärtige Laufen 3u Königl aje tã mem ei
 eine +  en glei zu  einem Gefallen nit hinausgegangen, endlich und —5  *
lich abge chnitten würde

Wir mü  en ange an weiterem Material dahinge tellt  ein
a  en, wie e Verwaltungs— und Gerichtsorgani ation ausgeführt wurde
Das intere  ir hier nur, mit welchen großen Schwierigkeiten und Hinder
ni  en hin ichtlich des Beamtenper onals aller Stufen und  einer Berufstreue
Georg zu kämpfen Ende 1536 bittet ans ordan von Neuem um

die Entla  ung von der Hauptmann chaft, da die Nothdurft  einer Familie
endlich erfordere, daß er  ich mit andgut eS  ei Gelegenheit
vorhanden,  ich mi der und eierei Kreuzendorf und Seiffersdor

Erwegen  eines eibes und  einer Kinder und  einer  elb t ver orgen
habe  o ange Iu Mühe und Arbeit  ein Amt verwaltet und kann  ich
rühmen,  eine Zeit und möglichen leiß M Gnaden Dien t nicht der

geblich und mit Schaden zugebracht zu aben
Da war Georgs Geduld zu Ende Im März 1537* äßt er Ur

 eine 0 mit dem von Ra  elwitz wegen der Uebernahme der au  ann 
chaft verhandeln, während er gleichzeitig Anordnungen Befe tigung
von ägerndo die Türkengefahr rifft Ein Jahr darauf uden wir
den Hauptmann Hans von Ra  elwitz als Inhaber der Landeshauptmann 

mM Oppeln, von auch Er bei Georg“) age über die aulhei und
Wider etzlichkeit der Beamten erhebt Der arkgra habe ihm da den Ba tian
Pi erze zu böhmi chen reiber gegeben; der  ei aber  eines Amtes

Wenn ich ihn aben  oll * chreibt er, „ o muß ich ihn munfleißig

März aus Zeitz
April 1538
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der —  —  tadt  uchen, ich ihm etwa 3u reiben befehle,  o weiß er E
E er und taugt denn überall nichts Das öhmi che kann ich ihm
nicht nachle en, be orge wird mi ein tmals verführen darin ich dann wenig
Schuld aben werde 46

Hans Jordan aber behielt die Hauptmann chaft Jägerndorf Der
arkgraf war ihm II peinlicher ei e ver  1  E Aus Eenem  einer Ab 
 chiedsge uche“) erhellt daß Georg ihm 1000 Gulden Ungari ch old die

ihm auf fu Gnaden Begehr geliehen habe, chuldig bvar Mit der
Entla  ung erba EL  ich die Rückzahlung die er Summe mit Zin en und
eorg antwortete darauf, daß EL olches ünftig an ichaeli nach
mem halben Jahr thun werde, eher könne eS nit ge chehen Anderer eits
hat“* ans Jordan wieder dem Markgrafen 3u anken für die Ausrichtung
der Hochzeit  einer beiden Töchter, welche an die Herren von Ko chitzki und
Zyrowski  ich verheirathet hatten; Er ver ich ihm daß Er nach beigelegtem
Zettel von „dem Vorrath aus errn Speiskammer Keller und Ka ten“
mögli einge chränkten Gebrauch gemacht habe Karpfen, Topf
Schweine chmalz 3u 18 Gr., elte Speck für 17 Gr., 16 Quart onig
für Gulden, ern Viertel Tbe. (Erb en, für Gr., 3 Schock Eier für
9 Gr., Viertel weiß Salz für Gr., Scheffel orn, Scheffel
Weizen, Scheffel Viertel Hafer, 2 Uder Heu, Fuder Stroh, Faß Bier

Aber wie ind nach Jahren le e gün tigen Beziehungen zwi chen
Beiden ins Gegentheil verkehrt! Der Markgraf muß an den Landeshaupt 
ann von Ra  elwitz und Kammer chreiber Enich verfügen“): „daß eEin ;
gehende Unter uchung ange tellt und ihm dann eri  2 werde über die
den Hauptmann von Jägerndorf wegen der Eigenmächtigkeit, die er  ich
ammt  einer Hausfrau habe Schulden kommen la  en indem er außerhalb
 einer Be tallung für tliche Einkünfte  einem u  en verwendet habe 18
hobene Anklage.

eorg verfolgte als gewi  enhafter Landesherr mit be onderer orgfalt
die Befolgung  einer Anordnungen de Rechnungswe ens. ber
Er mußte auch die er Iu t die betrübende Erfahrung mit den betreffenden
Amten machen Er wird ungeduldig über die Verzögerung des er ten, von
dem Kammer chreiber erforderten ert über die Rechnungsführung und
fordert Rechtfertigung deswegen mi dem Befehl ohne Verzug mit den Rech

April 535
Augu t 1538
Juli 1541
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nach An pach 3u kommen, oder wenig tens die egi ter der Rechnungen
3u icken“), und eruhigt  ich er t, nachdem der reue Hans Enich berichtet
hat, daß alle Rechnungsangelegenheiten e orgen werde, nachdem er zwei
0  en auf dem Bergwerk gewe en und die Rechnungen dort aufge tellt habe

Aber bald tamen 535) grobe Veruntreuungen von für tlichen Geldern
den Tag, welche  ich der Rentmei ter Hans er unter der Mit chuld

de Gegen chreibers ans Miring und unter der Nachlä  igkeit de Secretärs
Gregor La  c½hut  * (Lachnicht) + 3u Schulden kommen la  en

Zur Auf tellung des rund- oder Landbuches über das Für tenthum
Jägerndorf eorg einen Beamten aus Franken, Hans artung, nach
Jägerndorf ge chickt, der zugleich die Aufgabe hatte, die in Verwirrung ge 
rathenen Jahresrechnungen In Ordnung bringen helfen Ehe ELr noch
damit 19 i t und  eine ufgabe erledigt hat bittet Er, von Sehn ucht nach
Weib und Kind getrieben, eorg um Entla  ung und um Gewährung der nöthigen
Zehrung und ein Pferdlein amm einem Diener für die Heimrei e, da ihm
der Weg ganz unkundig und  chwerlich allein zu reiten el Der Markgraf
 chlägt ihm  ein Ge uch ab, eLr önne ihn jetzt noch ni hier heraus beurlauben;
er t wenn ihm eri  ein würde, daß Er alle u  äge, 3u denen Er

ge ende  ei, erfüllt habe, wolle er ihn zurückkehren la  en. Aber die
von Jägerndorf legen ich nun ins ittel; die Aufrichtung des Grund

u  ei ollendet; agegen bis zur Ordnung des Rechnungswe ens könne
der, überdies Ur die Erkrankung  einer Frau nach der eimath ge
rufene Mann, unmöglich fe tgehalten werden, da die Rechnungen des ent 
mei ters noch lange nicht n Ordnung  eien, „allerlei Irrung halber, damit
der elbige verwickelt“, und  o  ei E denn vom Hauptmann V die Heimath
entla  en worden

Der Markgraf gie  eine große Unzufriedenheit mit die em Verfahren
5 erkennen, indem Er weitere Anordnungen wegen der Her tellung der
Ordnung im Rechnungswe en I und ordentlich hervorhebt, das Er de  S·

gerade an Hartung ge chi habe Er ertheilt dem Rechnungs 
beamten eorg Lachnit, dem Gegen chreiber, einen  charfen Verweis darüber,
daß er den Rentmei ter  o willkürlich habe  chalten und walten la  en, während
doch die Verordnung be tehe, „daß Keiner neben, auch ohne des Andern

2 Juli 1534.
September 1535.

1—— September 1535 aus An pach
2 October 535
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Wi  en und Bei ein nicht einnehmen oder ausgeben und ein Jeder  ein eigen
und unter chiedlich zum eld aben  olle,  o daß Keiner ohne den
Andern zum eld kommen könne“. Er hätte Anzeige von den Unordnungen

Rentmei t rwartet 7 i t billig“, el eSs S  Uß, „daß jeder
Diener  eines Herrn Willen und Befehl ehorcht, wolle t nun die ache
ahin richten, daß Du uns, eil Du Gegen chreiber gewe en bi t, neben dem
Rentmei ter redlich und gebührlich Rechnung und Bezahlung thu t.“)“
Der Hauptmann und ans Enich mü  en aus Liegnitz, wo  ie der
erwähnten Organi ationspläne mit dem Oberhauptmann Herzog Friedrich Im
Auftrage des Markgrafen verhandelten, die em eri  en „daß ganz gefährlich
mn der Rentmei terei +  en gehandelt worden“.““) Au einem Verhör mit
dem Rentmei ter eri  E. der Gegen chreiber iring über ein Verzeichniß
aller der Einnahmen, die Hans aller, der Rentmei ter, während EL neben
ihm Gegen chreiber gewe en, „N den Ka ten Sr Für tl Gnaden nit habe
einkommen la  en und Etlichen verliehen und nachher nit wieder bezahlt
habe, al o r etzen mü  e“.““) Gleichzeitig berichten die d Georg /),
daß  ie den m cuen Dien ten ereits erprobten eorg Weinbrenner aus

Jägerndorf als Rechner der Einnahmen alles Gelde aus dem Für tenthum
und aller Usgaben ein Gehalt von 12  chle i chen Gro chen wöchentlich
und Gewährung von Hof peis im Bei ein von Rath und Bürgermei ter
ange tellt hätten Der Rentmei ter ans +  er Trklärt Ule achdem
die langwierige Unter uchung abge chlo  en, „daß E nachdem eine Zeit
lang Rentmei ter gewe en, 316 Gulden 14 Gr Heller nicht U verrechnen

wi  en  chuldig  ei, und darum auf Befehl des Markgrafen mit Leib und
Gut zu Jägerndorf verhaftet und ver trickt worden  ei“

Nach olchen traurigen Erfahrungen, eorg auf dem für die
wirth chaftliche Culturentwicklung wichtig tem Gebiet mit  einen Beamten ge 
macht, erließ Er noch ern Jahr vor  einem ode eine eingehende Verordnung
d den Landeshauptmann, Kanzler und Kammer chreiber wegen der Ordnung
des Rechnungswe ens t f). Er efiehlt ihnen darin  ·  — „Da die Zeit vorhanden,
daß un ere Hauptleute, Amtleute, Ka tner und Andere,  o von un ertwegen
mit Einnahmen und Uusgaben iun Schle ien zu handeln Befehl haben,

November 1535 aus An pach
H19ů ugu

deurt) pri 1537
April 1537.

17) Mai 540
Trt) Januar 1542 aus An pach
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Rechnung und der elben Verantwortung und ezahlung thun en und
mü  en,  o  ollt ihr aller  olcher Per onen Rechnungen ne den andern
dazu gehörigen Per onen vornehmen und  ie mit eiß abhören, mit einem
 olchen xrn al o daß durch Unfleiß ver ehen wird, und U
befunden wird,  olchen ern tli rügen und anzeigen, amt nit etwa die
Hauptleute, mtleute, Ka tner und Andere  o una  am würden, enn man

ihnen ihrem Unfleiß, wie wohl etwa e chehn, u ehen werde,  ich nicht
allein des Unfleißes gebrauchen, ondern auch wieder das ihnen nit zugehört,
 ich ziehen und greifen wollten.“ Nach Ufnahme aller  olcher Rechnungen
 oll denn auch des Rentmei ters Rechnung darauf angehör und von die er
eine Ab chrift ne einem Auszug aus allen jenen anderen Rechnungen ihm
zuge andt werden. Und dann  oll ihm ein lauterer Bericht werden,
„ob der Re t, alle Geld, Getreide und allen anderen Stücken, al o in
Vorrath  eien, und und an welchem Ort, ami wir uns zu aller un erer
0  ur daraus 3u berichten aben; wie vir auch denn le e und alle
un ere und un erer Land und Leut en und Handlungen dermaßen be 
fehlen, als 0  ie eines jeden en und Handlungen wären, dem
Vertrauen nach, daß wir zu Euch llen und einem Vũ  Q   eden in onderheit haben“.

Es drängt  ich die rage auf, ob nicht die mancherlei Veruntreuungen,
von denen wir Bei piele angeführt aben, mit der  ehr kärglichen oder unzuläng 
en Be oldung der Beamten, deren Spuren uns nicht wieder vor ugen
gekommen  ind, in ur ächlichem Zu ammenhang ge tanden haben? Der Landes —
hauptmann mußte klagen, daß er für die es neue verantwortungsvolle Amt
gar kein ent prechendes Gehalt beziehe, der bewährte reue Hans Enich mu
noch das Lebensende des Markgrafen klagen, daß er in den 14 V  .  ahren
 eines ien te nicht einmal zu der Erfüllung des für jene Zeit be cheidenen
Wun ches, „eine leibliche eigene Wohnung zu haben“, habe gelangen können.
Die unzulängliche Be oldung drückte wie ein Alp auf die Verwaltung die er
 o ange vernachlä  igten ande, aus denen er t ur geordnete wirth chaft
liche Einrichtungen, die  ich der  org ame ur angelegen  ein ließ, allmälig
und Uunter  o vielen Hinderni  en und Hemmungen die zu einer recht gedeih 
en Verwaltung nöthigen Geldmittel  ollten werden.

13. Juni 1541

— — — — ——————


